
RegenMhwrg. ^ 8 J u l i 185$. 
E n t h a l t : ORIGIWAL-ABHAWDLUWGBW. G ü m b e i , zur Entw icke lnuga-

geachichte von Viscum a!bum. S t e u d e ! , einige Beiträge zu der Chücsiacnen 
und Peruaniacben F iora . (Scbiuss.) — G E T R O C K N E T E PFLANZBNSAMMLUNGBN. 
R a b e n b e r a t , die A igen Sachsens etc. Dec. X L I X . und L . — AWzsnoaM. 
O p i z , PHanzentauschunternehmen im Jahre 1855. Beiträge zn den Samm­
iungen der k. botan. eeseiischaflt. 

Zur Entwickehmgsgeschichte von Viscum album. Von T h . 
Gümbe! . 

(Hiezu Steintafei V I . 

Zur Zeit gab i<ch in der F i o ra eine kieine Notiz über die räth 
seihafte erste En tw l cke i ang jnngerMiste ipHanzen nnd hatte anch die 
Ehre im Herbmte 1853 in Tübingen bei Geiegenheit der Veraamm 
lung der Naturforscher dieseibe zur Sprache zu bringen. B e i der 
Demonstration* an vorgelegten lebendigen Etempiaren auchte i ch auf 
JWygodendron &racAys^acAyM^ hin zu deuten, dessen Samen, statt 
mit einer kiehrigen Substanz versehen zu se in, iangere Haare haben, 
die man wohi Fanghaare um dero w i i i en nennen könnte, we i i dieae 
sich um dünne Aestchen schiingen und so den Samen an letztere 
festhaiten, damit derselbe ankeimen kann. B e i der Klarheit , in we i ­
cher die Sache vor iag , glaubte i c h , dass wenigstens die Herrn von 
der fabeihaften Art absehen würden , a!s müssten die Samen durch 
den Magen von Vügein gegaugen s e i n , um unverdaut in den E x 
crementen an den Ort ihrer künftigen Entwicke iong geiangen t u hon 
nen. D a aber von einem der Herrn Theiinehmer der Tübinger 
Versammiang neuest eine popuiäre Pflanzenkunde erschienen iat, 
in weicher noch die Wahrscbeini ichkeit der Excremententheorie 

D a die zu einer andern Abhandlung bestimmte Steintafei V. noch nicht 
im Stiche voüendet iat, ao iassen w i r hier, um den Druck der vorstehen­
den interesaanten Bemerkungen nicht zu !ange aufschieben zu müssen, 
ausnahmsweise d ieTa fe ! V I . unmittelbar nach Tafel IV . foigen, was w i r , 
um ailenfaiisigen Anfragen zu begegnen, hiemit ausdrücklich bemerkt 
haben woütn. D i e Redaction. 
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turdus s ibi ipse maium cacat, festgeha!ten i s t , so beehre ich mich 
einige Darstellungen von gemachten Experimenten hier niederzulegen. 

I ch nahm mehrere Jahre hindurch zur Winterzeit wiederholte 
Saaten ganz einfach dadurch vo r , dass ich die Beeren zerdrückte 
und die Samen mittelst des natürlichen Schleimes der Beeren an 
junge Aestchen eines Apfeizwergbaumes im Garten anklebte und 
dadurch dieselben in eine Lage brachte, w ie ich im Fre ien anf den 
Feldbäumen es von Vögein hergesteÜt fand, welche nach dem Fres 
aen der Beeren Al les , was von Häuten und Samen ihnen am Schnabel 
hangen bl ieb, an dünne Zweige abzuputzen bemüht waren nnd so 
die N i s t e l saa t bestellten. 

Auf dem Täfelchen zeigt F i g . ! . zwe i Samen, weiche durch den 
Schle im m. m. festgehalten im Frühling ke imten, der e ine a mit 2, 
der andere b mit nur einem Keime. Es liegen mir auch Ezempiare 
vo r , Welche drei selche Ke ime trieben. Man sieht hier deutlichst, 
w i e die Ke ime eine bogenförmige Richtung einschlagen, u m aa f den 
Boden , den die junge R inde abzugeben hat , in fast senkrechter 
8te i !ung mit dem etwas angeschwellenen Saugende, wenn man es 
so nemnen w o l l t e , anzugelangen. W a s nun während des ersten 
Summers aas den Ke iml ingen w i rd , besteht einzig und aBein dar in, 
idass dieselben durch ihr Saugende, das ich bezeichnend Würze!-
aeheibe nennen möchte, einen festen Boden gewinnen nnd dass die 
Warze ischeibe alie Vegetation an sich gezogen häit. B i s Herbst 
iat sonst an dem Bi lde von F i g . i . nichts geändert. Während des 
nächsten Winters verwittert der Schle im und hört auf, den Samen-
hörper a und b auf der Rinde festzuhalten, da dem Ke im l i ng bis 
dahin eine andere Befestigung geworden ist. In F i g . I I . gebe ich 
das B i l d von einem K e i m l i n g , w ie derselbe überwintert. Kömmt 
das zweite Frühjahr, so w i rd der Samenkörper a immer mehr in 
seinem Innern aufgezehrt und erscheint zuletzt a!s eine häutige 
Masse, welche abgeatosaen w i rd und den Ke imung erscheinen lässt, 
w i e es F i g . H I . dareteüt. Im zweiten Sommer erst bilden sich auf 
dem freigewordenen Scheite! *y des Keimes <z aus einem Knöspchen 
zwe i Biättchen aus und F i g . i V zeigt zwe i PAänzchen von der vor­
jährigen Saa t , welche dama!s aus einem einzigen Samen hervor­
ke imten. Da der K e i m % das erste und unterste Gl ied der weiter 
sprossenden PAanze i s t , so können w i r von dem Bilde F i g . I H und 
I V . sagen, dass es zweijährige PAänzchen darstellt, während w i r in 
F i g . II. einjährige PAanzenstöckchen haben. Was die zweijährigen 
Stechchen F i g . IV. heuer noch al ies treiben werden , besteht darin, 
dasa die beiden Blättchen noch wachsen und sich verständiger aus 
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bilden. Ers t im kommenden Jahre w i rd e in Weiterspressen Statt 
Anden, wie F ignr V . ein solches dreijähriges PHänzchen darsjteUt, 
welches im Laufe des Sommers seine Blättchen bei 6 noch anr 
Reife bringen w i rd . Wenn w i r in F i g . V . anch einen aügametnen 
F a i l nur vor uns haben, so kommen andere Fäiie ver , weiche statt 
eines einzigen neuen Gipfelsprosses zu dessen Seiten noch zwe i 
Seitensprossen zeigen. Und wenn in der Rege i die ersten Gip fe l 
sprossen einfach s i n d , da8 heisst, blos ein einziges Blattpaar zur 
Entwieheiung br ingen, so kommt es auch vor , dass in einem Sem-
mer e in zweigl iedriger neuer Spross aufsetzt. W i l i man sieh das 
B i l d von einem vierjährigen Stocke machen, so denke man sieh die 
Bl&ttchen F i g . V . volikommen entwickei t , aus dem Centrum einen 
neuen Gipfelspross ausgetrieben, der i n Fa l l en auch verkürzt bieiben 
kann , von zwe i Seitensprossen umgeben und weiter ads den Aebsein 
der beiden Blatter 7 und 7 * noch weitere Sei tenzweige entwickeit 
Um aber das B i i d eines 4- jahr igen Stockes voiiendet var Augen zu 
haben, ist wesent l ich, dass die Sprossen in dieser Lebensperiede 
zwe i internodien entwickeln, d. h. zwe i über einander gestellte ̂ Matt-
paare treiben. Hieraus erklärt es sich denn auch, dass, wenn der ter­
minale Tr i eb gegen die seitlichen zurückzieht, derselbe es zu keinem 
zweiten !nternodium vollendet bringen k a n n ; das zweite !nternodiam 
wurde begonnen, ist aber] auf dem ersten gieichsam sitzen geblieben, 
and es schüesst ein solcher Terminaltr ieb statt mit zwe i Blattchen 
mit drei . 

W e n n hier die Rede ven dem Nachiasse }n der Eptwicke iang 
der terminalen Sprossen i s t , so kommen w i r weiter auf einen s#hr 
denkwürdigen F a i i zu sprechen', den ich schon um desswil len nicht 
ausser Acht lassen k a n n , we i l derselbe ze igt , wie sehr die erste 
Entwickelungspejriode dahin gerichtet ist, die Wurze l zu entwickein, 
und damit daa \veitere Gedeihen dea jungen Stockes seibat für den 
F a l l zn sichern ^ dass die erste Terminalknospe sollte irgendwie zu 
Grunde gegangen oder aus irgend einer Ursache solite an ihrer w e i . 
teren Ausbi ldung gestört worden sein. In F i g . V ! . liegt uns eine 
derartige Erscheinung vor, dass die Terminalknoape bei y sich nicht 
entwickelte. Dagegen sehen w i r za beiden Seiten unter d e r ' W u r ­
zelscheibe tha!lu8artige zell ige Massen hervortre iben, J und J*, 
von denen sich nach meinen bisherigen Erfahrungen sagen lässt, dass 
im kommenden Sommer von ihnen aus .Sprossen anreiben. Unter 
dem Bi lde eines zweijährigen Stockes, w ie F i g . V I . datateHt, qrachien 
im vorigen Sommer der S tock , welcher i n JRig. V H ^ a g g ^ 
Auch hier biieb im vorigen Jahre d i e T e r m i ^ k n o a p e , . ^ h ; dyg^ge^n 
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trieben enter Jer Wurzelscheibe zeMige Gebilde a n s , ven Jenen 
heaer anf J ie kräftigste Weise Triebe ausschlugen. E s gehört ge 
wies diese Erscheinung zu Jenen, weiche aüe Beachtung verdienen, 
und da dieselbe keine seltene i s t , sobaid man die Keimversuche in 
4iner nur massig aasgeJehnten Weise anste i i t , so möchte ich faat 
versucht werJen, eine Rege l Jar in anzusprechen, Jass ein The i i Jer 
Keiml inge eine Terminaihnoape weiter entwickelt , während ein an 
derer The i i deraeiben sowie F i g . V ! . und V H . auf eine wahrhaft 
radieal-peripheri8cbe Weise die jungen Stöcke biidet. Sbiite es 
auch etwas über die Erfahrung hinausgegrHFen eracheinen, so kann 
ich mich des Gedankens nicht erwehren, als sei in dieser zweifachen 
Ar t der eraten Entwicke lang der Mistelstöcke schon das indicirt 
was einstens aus den älteren Stöcken werden möge: Re in centrales 
Wachstham könne za Fruchtpflanzen und peripherische Entwicke iung 
zu PellenpHanzen fuhren. Dadurch wird die weitere Verfolgung der 
begonnenen Misteicnltur nicht blos für mich von gesteigertem In 
teresse s e in ; es w i rd vieiieicht, und diess ist mein Hauptzweck ge 
genwärtiger Bekanntgebung, mancher der verehrten Herrn Leser sich 
angeregt fühlen, selbst zur Miste lcuitur zu schreiten, die so einfach 
und doch so reich an denkwürdigen Erscheinungen ist. 

H3rM&rzMtg der Abbi ldungen 
F i g . 1. Erstes Stadinm der keimenden Samen: a Samenkörper 

mit 2 K e i m e n , b ein solcher mit einem Ke ime , a hervorgetriebene 
Keime, m. m. Schleimreste. 

F i g . ! L Ueberwinterungszuatand der" gekeimten Samen mit etark 
entwickelter Warzelacheibe j3. 

F i g . ! H nnd IV. Im 2. Jahre die erste Blattbildung. 
F i g . V . E i n dreijähriges PHänzchen. 
F i g . V I . E ine zweijährige PHanze mit unterlaasener Scheitel­

entwickelung und Erwe i terung der Wnrzelscheibe. 
F i g . V H . E ine dreijährige PHanze mit Tr ieben au8 der Wurze l 

scheibe nach unterlassener Entwicke iung einer Scheitelknoape. 

Ein ige Beitrage zu der Chilesischen und Peruanischen F l o ra , 
hauptsächlich nach den Sammlungen von B e r t e r o und 
L e c h l e r . V e n D r . S t e u d e l . 

(S c h i u s s . ) 

60 ^ f n t tM* n e f w o c u n p n S t e z a d . (Nmcltr ed. 2 H 
p. 94.) Cauie aatfruticoso ramoso uti tota planta piüs breviasculis 
ate l iulatai is tomentosulo; foli is ovatis basi subcuneatis obtaso-3-raro 
UnMsj margine undulat is ; Horibus racemes i s seenndis, pedieellis 
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trieben enter Jer Wurzelscheibe zeMige Gebilde a n s , ven Jenen 
heaer anf J ie kräftigste Weise Triebe ausschlugen. E s gehört ge 
wies diese Erscheinung zu Jenen, weiche aüe Beachtung verdienen, 
und da dieselbe keine seltene i s t , sobaid man die Keimversuche in 
4iner nur massig aasgeJehnten Weise anste i i t , so möchte ich faat 
versucht werJen, eine Rege l Jar in anzusprechen, Jass ein The i i Jer 
Keiml inge eine Terminaihnoape weiter entwickelt , während ein an 
derer The i i deraeiben sowie F i g . V ! . und V H . auf eine wahrhaft 
radieal-peripheri8cbe Weise die jungen Stöcke biidet. Sbiite es 
auch etwas über die Erfahrung hinausgegrHFen eracheinen, so kann 
ich mich des Gedankens nicht erwehren, als sei in dieser zweifachen 
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Wachstham könne za Fruchtpflanzen und peripherische Entwicke iung 
zu PellenpHanzen fuhren. Dadurch wird die weitere Verfolgung der 
begonnenen Misteicnltur nicht blos für mich von gesteigertem In 
teresse s e in ; es w i rd vieiieicht, und diess ist mein Hauptzweck ge 
genwärtiger Bekanntgebung, mancher der verehrten Herrn Leser sich 
angeregt fühlen, selbst zur Miste lcuitur zu schreiten, die so einfach 
und doch so reich an denkwürdigen Erscheinungen ist. 

H3rM&rzMtg der Abbi ldungen 
F i g . 1. Erstes Stadinm der keimenden Samen: a Samenkörper 

mit 2 K e i m e n , b ein solcher mit einem Ke ime , a hervorgetriebene 
Keime, m. m. Schleimreste. 

F i g . ! L Ueberwinterungszuatand der" gekeimten Samen mit etark 
entwickelter Warzelacheibe j3. 
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F i g . V I . E ine zweijährige PHanze mit unterlaasener Scheitel­

entwickelung und Erwe i terung der Wnrzelscheibe. 
F i g . V H . E ine dreijährige PHanze mit Tr ieben au8 der Wurze l 

scheibe nach unterlassener Entwicke iung einer Scheitelknoape. 

Ein ige Beitrage zu der Chilesischen und Peruanischen F l o ra , 
hauptsächlich nach den Sammlungen von B e r t e r o und 
L e c h l e r . V e n D r . S t e u d e l . 

(S c h i u s s . ) 

60 ^ f n t tM* n e f w o c u n p n S t e z a d . (Nmcltr ed. 2 H 
p. 94.) Cauie aatfruticoso ramoso uti tota planta piüs breviasculis 
ate l iulatai is tomentosulo; foli is ovatis basi subcuneatis obtaso-3-raro 
UnMsj margine undulat is ; Horibus racemes i s seenndis, pedieellis 
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